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Matrix für die Erarbeitung der Seminarlehrpläne  

	
	Konstitutive fachspezifische Teilkompetenzen
	Exemplarische Inhalte
	Lernsituationen

	Lernfeld 2 – Unterricht planen

	1.1.1
	Sie ermitteln die Lernausgangslage, stellen Lernvoraussetzungen der Schüler*innen fest, setzen didaktische Schwerpunkte und wählen entsprechende Unterrichtsinhalte und Methoden, Arbeits- und Kommunikationsformen aus.


	Sie analysieren bezogen auf die Unterrichtsplanung die Klassensituation sowie relevante räumliche, organisatorische und mediale Bedingungen.
Sie erfassen vorhandene Kompetenzen von Schüler*innen z. B. auch digitalbasiert durch Kahoot, Socrative o. a.
Sie berücksichtigen relevante curriculare Vorgaben und planen den Unterricht nach den Prinzipien der Biologiedidaktik.

Sie stellen Lebensweltorientierung und möglichst Berufs- bzw. Praxisbezug her.
Sie bestimmen den didaktischen Schwerpunkt des Unterrichts, wählen Unterrichtsinhalte begründet aus und passen die Komplexität und den Abstraktionsgrad den Lernvoraussetzungen der Schüler*innen an.

Sie wählen begründet Methoden und Medien (z. B. digitale Medien) sowie Arbeits- und Kommunikationsformen (unter Berücksichtigung möglicher Lernplattformen und Tools wie moodle o. ä.) aus, die mit den Ergebnissen der Bedingungsanalyse, der didaktischen Analyse und den Unterrichtszielen korrespondieren und lerntheoretischen Erkenntnissen entsprechen.

	Gütekriterien für Unterricht, u. a. Evaluationsmerkmale des Studien​seminars;
 Bedingungsfeldanalyse, Analyse der curricularen Vorgaben, Sinn und Ausrichtung der Analyse der Thematik, Auswahl-, Strukturierungs- und Reduktionsentscheidungen, Gestaltung der Verlaufsstruktur des Lernprozesses, Kompetenzen, Unterrichtsverlaufsskizze, didaktisches Material, Lernsituation, didaktisch-methodische Entschei​dungen etc.
Organisatorische Rahmenbe​dingungen an der jeweiligen Ausbildungsschule: Orientierung im Biologiefachraum, Sicherheits​bestimmungen, mediale Ausstattung.

Fachspezifische Arbeitsweisen und Medien: z. B. Mikroskopieren, Beobachten, Präparieren, Arbeiten mit Modellen (Modellkritik), Experimentieren (Anfertigen von Protokollen), Vergleichen, Klassifizieren, Analysie​ren von Entwicklungen und Wechselwirkungen, Messen, Daten erfassen und Interpretieren z. B. durch digitale Messtechnik
Methoden des selbstorganisierten Lernens (SOL), Kooperative Lernmethoden (KOL), Modera​tionsmethoden, Diskussions​me​thoden, Feedbackmethoden, Visualisierungs- und Strukturierungs​methoden, Methoden der Informa​tionsbeschaffung u. a.
Vernetzung der planungsrelevanten Elemente
Curriculare Vorgaben für den Biologieunterricht an berufsbildenden Schulen: Kerncurriculum (KC), (Basiskonzepte), RRL, Rahmenlehrpläne, EPA, Bildungsstandards Biologie (vgl. z. B. Unterricht Biologie (UB))
Prinzipien von Biologieunterricht: 
z. B. Wissenschaftspropädeutik, Situationsorientierung, Anschau​lichkeit, problemorientierter Unterricht, Kontextorientierung, Handlungsorientierung
Prozess- und inhaltsbezogene Kompetenzen (Erkenntnisgewinnung, Kommunikation, Bewertung, Fachwissen)
Ethische Analyse und Bewertung

Möglichkeiten der Strukturierung von Lernwegen z. B. Modell der vollständigen Handlung, hypothetisch-deduktiv; Schmidkunz-Lindemann (Dortmunder Modell), 

	

	1.1.2
	Sie formulieren und begründen Kompetenzen unter Berücksichtigung der Kerncurricula im Hinblick auf erwartete Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler.
	Sie präzisieren die relevanten curricularen Vorgaben. 

Sie artikulieren die Kompetenzen bzw. Kompetenzen präzise auf der Qualifikations- sowie der Handlungsebene und beschreiben damit den für die Lernsituation und die Unterrichtsstunde angestrebten Lernzuwachs bzw. den didaktischen Schwerpunkt.

Sie stimmen das Anspruchsniveau der angestrebten Kompetenzen auf die Lerngruppe ab.
	
	

	1.1.3
	Sie berücksichtigen bei der Unterrichtsplanung die geschlechterspezifische, soziale, kulturelle und sprachliche Heterogenität der Lerngruppe.
	Sie berücksichtigen bei der Gestaltung ihres Unterrichts in verschiedenen Schulformen, bei der Auswahl der Sozial- und Aktionsformen sowie bei der Abfassung von Lehr- und Lernmaterialien die geschlechterspezifische, soziale, kulturelle und sprachliche Heterogenität der Lerngruppe.
	
	

	1.1.4
	Sie berücksichtigen bei der Konzeption des Unterrichts die Möglichkeiten des fächerüber-greifenden und -verbindenden sowie des interkulturellen Lernens.
	Sie entwickeln - ggf. gemeinsam mit Kolleginnen und Kollegen – fächerübergreifende  und -verbindende sowie berufsübergreifende Unterrichtssequenzen (z. B. Informationsverarbeitung). 
	
	

	1.1.5
	Sie stellen eine hinreichende Übereinstimmung zwischen den fachwissenschaftlichen Grundlagen sowie den fachdidaktischen und methodischen Entscheidungen her.
	Sie zeigen die wechselseitigen Abhängigkeiten zwischen der didaktischen Analyse mit den Auswahl- und Reduktionsentscheidungen, den Ergebnissen der Bedingungsanalyse und den methodischen Überlegungen auf.
	
	

	1.1.6
	Sie strukturieren den Verlauf des Unterrichts für einen bestimmten Zeitrahmen
	Sie zeigen sowohl mit der Lernsituation als auch mit der Unterrichtsstunde ein klares Bild von der Gestaltung der Lernprozesse auf und teilen die Lehr- und Lernhand​lungen für die Schüler*innen in nachvollzieh​bare Lernschritte bzw. Phasen ein.

Sie begründen Aufbau, Abfolge und Verbindung der Lernschritte bzw. Phasen zueinander und berücksichtigen eine aufeinander abgestimmte Inhalts- und Zeitplanung.
	
	

	Lernfeld 3 – Unterricht durchführen

	1.2.1
	Sie unterstützen Lernprozesse auf der Grundlage psychologischer und neurobiolo-gischer Erkenntnisse sowie auf der Grundlage von Theorien über das Lernen und Lehren.
	Sie sorgen für die Aufmerksamkeit und Motivation der Schüler*innen und lenken diese auf das Problem bzw. die Aufgabe.

Sie geben den Schüler*innen Gelegenheit, den Unterrichtsgegenstand zu erfassen, ihre Vorkennt​nisse zu aktivieren und in den Unterricht einzubringen (ggf. Hypothesenbildung).

Sie sorgen für Ziel- und Ablauftransparenz im Unterricht.

Sie achten auf Anschaulichkeit und Verständlichkeit im Unterricht.

Sie unterstützen durch eine aufbauende Erwartungs​haltung die Entwicklung der Schülerinnen und Schüler.

	Gütekriterien für Unterricht, u. a. Evaluationsmerkmale des Studienseminars; Lernpsychologie, Lernmotivation, Binnendifferenzierung, individualisiertes Lernen, kooperatives Lernen, (digitaler) Medieneinsatz, Artikulation des Lernprozesses, (digitale) Präsentationstechniken z. B. Prezi, Powerpointpräsentation, Dokumentenkamera, Erklärvideo u. a.

Ergebnissicherung (Verifizierung o. Falsifizierung v. Hypothesen) z. B. am Smartboard, Aktions- und Sozialformen, Unterrichts​methoden, Kommunikations- und Interaktions​verhalten, Hypothesenbildung, kumulatives Lernen, Basiskonzepte, Prinzip der Anschaulichkeit 
	

	1.2.2
	Sie organisieren Lernumgebungen, die unterschiedliche Lernvoraussetzungen und unterschiedliche soziale und kulturelle Lebensvoraussetzungen berücksichtigen, Lernprozesse der Schüler*innen anregen und eigenverantwortliches und selbstbestimmtes Lernen und Arbeiten fördern.
	Sie gestalten (digitale) Lernumgebungen so, dass ziel-, problem- und ggf. handlungsorientiertes Lernen in einem lernförder​lichen Klima gewährleistet ist.

Sie setzen Gruppen unter Berücksichtigung von kognitiver und sozialer Homogenität oder Heterogenität zielgerichtet zusammen.

Sie beteiligen die Schüler*innen situations​gerecht an der Planung des Unterrichts.

Sie verwirklichen verschiedene Formen des individuellen und selbstständigen Lernens im Unterricht ggf. unter Verwendung schulischer digitaler Lernplattformen (z. B. moodle, IServ, itslearning, Ilias u.a.)  oder digitaler Werkzeuge.

Sie leiten Schüler*innen dazu an, Lernstra​tegien anzuwenden, ihr Lernen, ihre Lerngewohnheiten und ihre Lernhaltungen zu reflektieren z. B. mit digitalen Instrumenten.
	Planen einer Exkursion 

Strukturierung eines Unterrichts​themas (z. B. Mukoviszidose) ( Clustering, Mind-Map, ConceptMap, Aufstellen eines Arbeits- und Zeitplans 
SOL-Einheiten: s. Stark-Verlag (Zellorganellen, Diffusion/ Osmose u. a.)
Flipped-Classroom
	

	1.2.3
	Sie organisieren den Unterrichtsablauf sowie den Einsatz von Methoden und Medien im Hinblick auf die Optimierung der Lernprozesse. 
	Sie führen den Unterricht so, dass die Erarbeitung der geplanten Kompetenzen in der zur Verfügung stehenden Unterrichtszeit erreicht wird.

Sie führen den Unterricht so, dass der angestrebte Kompetenzzuwachs der Schüler*innen erkennbar wird.

Sie setzen (digitale) Unterrichtsmedien gegenstandsange​messen, prozessrelevant, anwendungssicher und abwechslungsreich ein.
Sie führen biologische Arbeitsweisen im Unterricht unter Beachtung der Sicherheitsvorschriften (RISU, KMK-Empfehlung) durch.
Sie gliedern Unterrichtsprozesse in transparente Lern​schritte und lassen für die Schüler*innen den „roten Faden“ – sowohl für die Unterrichtsstunde als auch für die Unterrichtseinheit – erkennen.
	Naturwissenschaftliche Erkenntnisgewinnung (z. B. Beobachten usw. s. o.)
	

	1.2.4
	Sie wählen Formen der Präsentation und Sicherung von Arbeitsergebnissen, die das Gelernte strukturieren, festigen und es zur Grundlage weiterer Lehr-Lern-Prozesse werden lassen. 
	Sie sorgen für eine übersichtlich strukturierte, fachsprachlich korrekte Präsentation der Arbeitsergeb​nisse von Schüler*innen.

Sie sorgen für eine zielgerichtete Auswertung von Arbeitsergebnissen.

Sie gewährleisten eine strukturierte, fachlich korrekte und vollständige sowie sprachlich verständliche Ergebnis​sicherung.

Sie setzen vielfältige (digitale) Methoden und Medien ein, um zielgerichtet Unterrichtsergebnisse zu sichern und zu festigen.

Sie initiieren medienkompetent vielfältige Verarbeitungsmöglichkeiten von Zwischen- und Endergebnissen und regen zur Weiter​arbeit mit den Ergebnissen an.
	z. B. Protokolle, Visualisierungs​möglichkeiten (Diagramme auswerten u.a.); 


	

	1.2.5
	Sie schaffen ein kooperatives, lernförderliches Klima durch eine Kommunikation, die schülerorientiert ist und deutlich macht, dass Andere geachtet und wertgeschätzt werden.
	Sie pflegen einen wertschätzenden, medienkompetenten und respektvollen Umgang mit den Schüler*innen.

Sie fördern die Gesprächsbereitschaft und Interaktion der Lernenden durch ein angemessenes Gesprächsverhalten.

Sie begleiten die Verständigung, den Kommunikations​prozess im Unterricht mit Hilfe von geeigneten Kommunikationsregeln und fördern eine wertschätzende Kommunikation der Lernenden untereinander.

Sie geben differenzierte Rückmeldungen in Unterrichts​gesprächen.
	
	

	Lernfeld 4 – Unterricht theoriebegleitet beobachten, reflektieren und evaluieren

	1.3.1
	Sie evaluieren Unterricht und reflektieren ihn, auch mit Kolleginnen und Kollegen, im Hinblick auf Lernwirksamkeit und Nachhaltigkeit für die Schülerinnen und Schüler. 


	Sie nutzen Feedbackverfahren, z. B. mentimeter, Plickers, Pingo, classroomscreen, zur Überprüfung von Lernwirksamkeit und Nachhaltigkeit von Unterricht.

Sie nutzen Verfahren zur Selbst- und Fremdeinschätzung.

Sie bewerten die didaktischen und methodischen Planungsentscheidungen im Hinblick auf ihre Wirksam​keit.
Sie analysieren Stärken und Schwächen von Unterrichts​planung und -durchführung, begründen Planungsab​weichungen und entwickeln Handlungsalternativen.
	Unterrichtsreflexion unter Berücksichtigung fachspezifischer Kriterien
s. auch Lernfeld 2
Austausch über Unterrichtsstunden der LiV im Biologieseminar

	

	1.3.2
	Sie nutzen die aus dem Reflexionsprozess gewonnenen Erkenntnisse für die Optimierung des Unterrichtens, auch in Kooperation mit Kolleginnen und Kollegen.
	Sie nutzen die Analyseergebnisse für die kritische Reflexion und die Weiterentwicklung des eigenen Unterrichts und des professionellen Lehrerverhaltens.

Sie entwickeln Vorschläge für den Erwerb noch fehlender Kompetenzen und arbeiten gezielt an deren Umsetzung.
	
	

	4.2.4
	Sie nutzen die Möglichkeiten kollegialer Beratung.
	Sie tauschen sich mit Kolleginnen und Kollegen über ihre Erfahrungen in ihrem unterrichtlichen Handeln aus.

Sie führen kollegiale Unterrichtsbesuche durch.

Sie nutzen Möglichkeiten der Arbeit in Unterstützungs​gruppen.
	
	

	5.3.2
	Sie sind zu konstruktiver Kritik bereit und fähig.
	Sie geben zu Arbeitsergebnissen wie auch zu beobachtetem Unterricht von Kolleginnen und Kollegen in Schule und Seminar konstruktives und differenziertes Feedback.

Sie üben im Schul- und Seminaralltag konstruktive Kritik und entwickeln ihre Persönlichkeit beim Ausbau einer professionellen Streitkultur.
	
	

	Lernfeld 5 – Erzieherisch handeln

	2.1.1
	Sie reflektieren ihr Handeln, insbesondere ihr Handeln als Vorbild.
	Sie agieren verbindlich und nehmen ihre Vorbildfunktion auch im Umgang mit digitalen Medien/ Socialmedia gegenüber den Schüler*innen wahr.
Sie reflektieren ihr berufliches Handeln sowie ihre Rolle bei der Vermittlung von Bildungszielen.
	
	

	2.1.2
	Sie gestalten soziale Beziehungen positiv durch Kommunikation und Interaktion.
	Sie gestalten schulische Kommunikationssituationen auf der Grundlage kommunikationspsychologischer Erkenntnisse.

Sie schaffen eine lernwirksame Arbeitsatmosphäre, die den Bedürfnissen der Lerngruppe gerecht wird (z. B. Bildungscloud).
	
	

	2.1.3
	Sie gestalten die Lehrer-Schüler-Beziehung vertrauensvoll.
	Sie achten die Schüler*innen bei allen pädagogischen Entscheidungen als eigenverantwortliche und selbstständige Personen.

Sie schaffen ein humanes, angstfreies und wert​schät​zendes Lernklima.
	
	

	2.1.4
	Sie unterstützen Schüler*innen bei der Entwicklung einer individuellen Wertehaltung.
	Sie unterstützen bei den Schüler*innen die Fähigkeit zu Empathie und Perspektivübernahme.

Sie fördern bei den Schüler*innen eigenverantwortliches und reflektiertes Urteilen und Handeln.
	
	

	2.1.5
	Sie schärfen den Blick für Geschlechtergerechtigkeit und machen Wahrnehmungsmuster auch im Hinblick auf Chancengleichheit der Geschlechter bewusst.
	Sie vertreten ein Rollenverständnis, das auf der Gleichstellung der Geschlechter beruht.
	
	

	2.1.6
	Sie beachten die Grenzen ihrer erzieherischen Einflussnahme. 
	Sie achten die Schüler*innen als subjektiv handelnde autonome Individuen mit eigener Entscheidungskompetenz.

Sie reflektieren die eigenen Möglichkeiten zur erzieherischen Unterstützung von Schüler*innen.
	
	

	2.3.1
	Sie erarbeiten mit Schüler*innen Regeln des Umgangs miteinander und achten auf deren Einhaltung.
	Sie vereinbaren mit der Lerngruppe situationsbezogene Gesprächs- und Verhaltensregeln und üben deren eigenverantwortliche und konsequente Umsetzung ein.

Sie achten konsequent auf die Einhaltung vereinbarter Regeln und intervenieren bei Regelverstößen.
	
	

	2.3.2
	Sie verfügen über Strategien zum Umgang und zur Lösung von Konflikten und wenden diese an.
	
	
	

	2.4.1
	Sie reflektieren und entwickeln kontinuierlich ihr Erziehungskonzept.
	
	
	

	2.4.2
	Sie stimmen ihre individuellen Erziehungsziele auf das Erziehungskonzept der Schule ab.
	
	
	

	5.1.1
	Sie orientieren ihr Handeln an einem Menschenbild, das auf der Grundlage des Christentums, des europäischen Humanismus und der Ideen der liberalen, demokratischen und sozialen Freiheitsbewegung beruht.
	
	
	

	5.1.2
	Sie orientieren ihr Handeln an dem Übereinkommen der Vereinten Nationen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen und dem Übereinkommen der Vereinten Nationen über die Rechte des Kindes.
	
	
	

	Lernfeld 6 – Lernerfolg überprüfen und bewerten

	3.1.1
	Sie kennen unterschiedliche Formen der Leistungsmessung und Leistungsbeurteilung und wenden sie reflektiert an.


	Sie überprüfen und bewerten mündliche, schriftliche, praktische Leistungen sowie das Arbeits- und Sozialverhalten mit Hilfe von geeigneten Formen der Leistungsmessung.

Sie wenden die jeweils fachspezifisch gültigen Korrektur​regeln an.
	Überblick zu fachspezifischen Kriterien der mündlichen und schriftlichen Leistungsmessung und Leistungsbeurteilung im Fach Biologie in unterschiedlichen Schulformen (rechtliche Grundlagen, Instrumente, Funktionen der Leistungsbewertung, Abiturprüfung u. a.)
z. B. Berücksichtigung der schuleigenen ggf. fachspezifischen Konferenz​beschlüsse

z. B. Hinweise zur Leistungsfest​stellung und Leistungsbewertung (z. B. KC Biologie, EPA, IHK-Schema, RRL)
Operatoren 
Fachspezifische Beschlüsse zu Klausuren, Abiturarbeiten, Tests, mdl. Prüfungen, Erstellung eines Erwartungshorizontes für eine Klassenarbeit


	

	3.1.2
	Sie entwickeln Beurteilungskriterien, Bewertungsmaßstäbe und die notwendigen Instrumente der Leistungserfassung gemeinsam in schulischen Gremien auf der Grundlage rechtlicher Vorgaben.
	Sie entwickeln gemeinsam mit Kolleginnen und Kollegen Kriterien, Maßstäbe und Instrumente für die Leistungs​messung und Leistungsbewertung.

Sie entwickeln solche Kriterien, Maßstäbe und Instru​mente stets in Übereinstimmung mit den gültigen Rechts​normen.

Sie beteiligen sich auch an der Konzeption von lern- und motivationsfördernden Modellen zur Leistungsbeurteilung.

	
	

	3.1.3
	Sie wenden die vereinbarten Beurteilungs-kriterien, Bewertungsmaßstäbe und Instrumente der Leistungserfassung schüler- und situationsgerecht an und machen diese den Schüler*innen sowie den Erziehungsberechtigten transparent.
	Sie wenden schulische Beschlüsse zu Kriterien, Maß​stäben und Instrumenten der Leistungsbewertung sowie des Arbeits- und Sozialverhaltens an.

Sie gestalten Leistungsanforderungen so, dass An​spruchsniveau, Inhaltlichkeit und Struktur erkennbar im Zusammenhang mit den Arbeits- und Lernergebnissen des vorausgegangenen Unterrichts stehen.

Sie legen Bewertungsmaßstäbe offen und erläutern sie den Schüler*innen sowie den Erzie​hungs​berechtigten und den Ausbilderinnen und Ausbildern.

Sie geben regelmäßig Rückmeldung zum Leistungsstand und auf dieser Basis Empfehlungen bzw. treffen Vereinba​rungen für den weiteren Lernprozess.
	
	

	3.1.4
	Sie dokumentieren und evaluieren die Leistungsbewertung regelmäßig.
	Sie dokumentieren Bewertungen regelmäßig und kontinu​ierlich mit Hilfe eines zeiteffektiven und aussagefähigen Erfassungsinstruments (z. B. teachertools).

Sie berücksichtigen dabei die rechtlichen Bestimmungen des Datenschutzes.

Sie legen den Schüler*innen in regelmä​ßigen Abständen ihren Leistungsstand gegebenenfalls im Rahmen eines kurzen Beratungsgesprächs dar. 
	
	

	3.1.5
	Sie fördern die Fähigkeit der Schüler*innen zur Selbst- und Fremdbeurteilung.
	Sie vermitteln den Lernenden die Fähigkeit zu konstruktivem Feedback.
Sie leiten Schüler*innen zur Kriterien geleiteten Selbst- und Fremdbeurteilung an.

Sie führen regelmäßig Verfahren zur Selbst- und Fremdbeurteilung durch (z. B. Kahoot, Socrative).
	
	

	Lernfeld 7 – Schülerinnen, Schüler, Erziehungsberechtigte, Betriebe und Kollegen beraten

	2.4.3
	Sie treten mit den Erziehungsberechtigten über ihr erzieherisches Handeln in Dialog.


	
	
	

	2.4.4
	Sie nutzen Kooperationsmöglichkeiten mit außerschulischen Erziehungsinstitutionen.
	
	
	

	3.2.1
	Sie reflektieren Theorien, Modelle und Instrumente der Beratung anwendungsbezogen.
	
	
	

	3.2.2
	Sie erkennen Entwicklungsmöglichkeiten der Schülerinnen und Schüler.
	
	
	

	3.2.3
	Sie beraten und unterstützen Schüler*innen in ihrer Lern- und Persönlichkeitsentwicklung.
	
	
	

	3.2.4
	Sie unterstützen Erziehungsberechtigte bei der Wahrnehmung ihrer Erziehungsaufgabe.
	
	
	

	3.2.5
	Sie beraten Erziehungsberechtigte in Fragen der Lernentwicklung der Schülerin oder des Schülers.
	
	
	

	3.2.6
	Sie beraten sich aufgaben- und fallbezogen mit Kolleginnen und Kollegen.
	
	
	

	3.2.7
	Sie erkennen die Möglichkeiten und Grenzen der schulischen Beratung und beziehen außerschulische Beratungsmöglichkeiten bedarfsgerecht ein.
	
	
	

	Lernfeld 8 – Die Lernausgangslage diagnostizieren und Schüler*innen individuell fördern

	2.2.1
	Sie nehmen persönliche, soziale, kulturelle und gegebenenfalls berufliche Lebensbedingungen der Schüler*innen wahr.
	Sie analysieren die Lerngruppe im Hinblick auf unter​schiedliche Lebensbedingungen und daraus resultierende Lernvoraussetzungen für den Biologieunterricht.
	Binnendifferenzierung im Biologieunterricht“ (Vgl. UB 347/348)
Bedingungsfeldanalyse, Binnendifferenzierung, schulische (z. B. Chemie für Biologinnen und Biologen) und außerschulische Förderkonzepte (z. B. Abiturvorbereitungskurse XLAB, Jugend forscht) 
Entwicklung von Kompetenzrastern
Stationenlernen

	

	2.2.2
	Sie berücksichtigen interkulturelle erzieherische Aspekte des Unterrichts, darunter auch kulturspezifische Differenzen.
	
	
	

	2.2.3
	Sie ergreifen Maßnahmen der pädagogischen Unterstützung und Prävention, die sich sowohl auf einzelne Schüler*innen als auch auf die Lerngruppe beziehen.
	
	
	

	3.2.2
	Sie erkennen Entwicklungsmöglichkeiten der Schülerinnen und Schüler.
	
	
	

	3.3.1
	Sie wertschätzen den individuellen Lernfortschritt ihrer Schülerinnen und Schüler, vermitteln Vertrauen in deren eigene Leistungsfähigkeit und ermuntern sie Hilfen einzufordern.
	
	
	

	3.3.2
	Sie kennen und nutzen diagnostische Verfahren zur Feststellung der kognitiven, sprachlichen, emotionalen und sozialen Entwicklungsstände und Lernpotentiale.
	
	
	

	3.3.3
	Sie entwickeln, auch mit Kolleginnen und Kollegen, individuelle Förderpläne für Schüler*innen und machen sie ihnen und den Erziehungsberechtigten transparent.
	
	
	

	3.3.4
	Sie fördern mit Kolleginnen und Kollegen Schüler*innen entsprechend deren Fertigkeiten und kognitiven, emotionalen und sozialen Voraussetzungen.
	
	
	

	3.3.5
	Sie evaluieren mit Kolleginnen und Kollegen, 
Schüler*innen sowie Erziehungsberechtigten die Ergebnisse der getroffenen Fördermaßnahmen, melden Lernfortschritte zurück und entwickeln die Förderkonzepte weiter.
	Sie melden den Schüler*innen ihre individuellen Lernfortschritte zurück.

	
	

	3.3.6
	Sie kennen und nutzen bei Bedarf außerschulische Förderangebote.
	Sie kennen außerschulische Förderangebote zum Erwerb fachspezifischer Kompetenzen.

Sie weisen Schüler*innen und Erziehungs​berechtigte bei Bedarf auf außerschulische Förderangebote hin.
	
	

	Lernfeld 9 – Die eigene Berufskompetenz weiterentwickeln

	2.1.1
	Sie reflektieren ihr Handeln, insbesondere ihr Handeln als Vorbild.
	Sie nehmen ihre Vorbildfunktion als Lehrkraft für Biologie wahr.
	Nachhaltiges Handeln der Lehrkraft (im Sinne von Bio- Ethik, Ökologie und Gesundheitsprophylaxe)
Evaluationsbögen zum Lernfortschritt, Reflexionsmethoden
Fachzeitschriften, Mediotheken, Fachberatung, Fachteamleitung Biologie/ Naturwissenschaften

	

	4.2.1
	Sie analysieren und reflektieren die eigene Leistung an den Lernaktivitäten und am Lernfortschritt der Schülerinnen und Schüler.
	Sie evaluieren Schüleraktivitäten im Hinblick auf die Überprüfung Ihres Lehrerfolgs.
	
	

	4.2.2
	Sie ermitteln selbst ihren Qualifizierungsbedarf bezogen auf die eigenen beruflichen Anforderungen.
	Sie nutzen ein Portfolio o. ä. zur Ermittlung ihres Qualifizierungsbedarfs im Fach Biologie.
	
	

	4.2.3
	Sie zeigen Eigeninitiative bei der Weiterentwicklung ihrer Kompetenzen auch über den Unterricht hinaus. 
	Sie nehmen Anregungen und Erkenntnisse der Fachwissenschaften und der Didaktik der Biologie kritisch auf und nutzen sie für Erziehung und Unterricht.

Sie nehmen an fachlichen außerschulischen Veranstaltungen teil.

Sie nutzen die Möglichkeiten der fachlichen Aus- und Weiterbildung z. B. Webinare.
	
	

	4.2.5
	Sie dokumentieren Ergebnisse von Evaluation und Reflexion des eigenen Lehrerhandelns.
	
	
	

	4.2.6
	Sie dokumentieren ihre Ausbildungsschwerpunkte sowie zusätzlich erworbene Kompetenzen.
	
	
	

	5.2.2
	Sie zeigen die Bereitschaft zu lebenslangem eigenverantwortlichen Lernen.
	
	
	

	5.2.4
	Sie sind fähig und bereit, sich mit eigenem und fremdem Handeln reflektierend auseinanderzusetzen. 
	
	
	

	5.3.2
	Sie sind zu konstruktiver Kritik bereit und fähig.
	
	
	

	5.3.3
	Sie verfügen über Konzepte und die Fähigkeit zur Konfliktbewältigung.
	
	
	

	Lernfeld 10 – Sich an Schulentwicklungsprozessen beteiligen

	4.1.1
	Sie wirken bei der Umsetzung des Schulprogramms mit und vertreten es aktiv.
	Sie verschaffen sich einen Überblick über den Organi​sationsplan der Ausbildungsschule, die darin dokumen​tierten Zuständigkeitsbereiche und kennen Informations​wege sowie die Strukturen ihres Einsatzbereiches.

Sie kennen die grundsätzlichen Inhalte und Zielsetzungen des Schulprogramms der Ausbildungsschule und handeln danach.

Sie beteiligen sich am Schulleben und anderen Aktivitäten außerhalb des Unterrichts.

Sie nehmen die Beteiligungs- und Mitwirkungs-möglichkeiten an der Schule aktiv wahr.
	Schulprogramme der Schulen z. B. im Hinblick auf „Nachhaltigkeit“, „Umweltbildung“, „Schule als Lebensraum“, „Gesunde Schule der Zukunft“ u. ä. analysieren
z. B. Besuch außerschulischer Lern​orte
	

	4.1.2
	Sie wirken bei der Entwicklung der Qualität von Unterricht und anderer schulischer Prozesse auf der Basis eines begründeten Verständnisses von gutem Unterricht und guter Schule mit.
	
	
	

	5.2.1
	Sie handeln im Bewusstsein der Wechselwirkung ihres individuellen Handelns und des Systems Schule.
	Sie terminieren ihre Unterrichtsbesuche im Fach Biologie langfristig – rechtzeitig und mit ausreichenden Zeitabständen für die eigene Entwicklung – in Abstimmung mit allen Beteiligten.

Sie klären relevante Rahmenbedingungen und stellen bei Bedarf rechtzeitig Anträge.
	
	

	Lernfeld 11 – Achtsam mit sich und anderen umgehen

	5.1.3
	Sie pflegen einen von gegenseitigem Respekt und Wertschätzung geprägten Umgang mit allen an der Schule Beteiligten.
	
	
	

	5.1.4
	Sie üben ihren Beruf als öffentliches Amt mit besonderer Verpflichtung und Verantwortung für die Schüler*innen sowie für die Gesellschaft aus.
	
	
	

	5.1.5
	Sie richten ihr Handeln an den Erfordernissen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung aus.
	
	
	

	5.3.2
	Sie sind zu konstruktiver Kritik bereit und fähig.
	
	
	

	5.3.3
	Sie verfügen über Konzepte und die Fähigkeit zur Konfliktbewältigung.
	
	
	


